
rage der Methode der Praktischen Theolo-
gıe Dıe Praktische Theologie Tand bıslang ın
dem sogenannten Drei-Schritt „sehen
teilen handeln  06 (und dessen terminolog1- Ferdinand Kerstiensschen Varlationen) 1ne auft breiter Basıs
plausible un! akzeptierte Leithnie. Der IS Das Kapıtal bedienen
kurs die Kontextualıtät hat 19808 ZWEel-
felsohne die Defizıte dieses methodischen Zui Apg 4, 39235 un! 4, i6— 23
Modells aufgezeigt. SO kann N1ıC e1nN- In einem Solidaritätsgottesdienst der KAB
Tach VO  - eıner Voraussetzungslosigkeit des 1997 (auS Anlapß der besonderen Pro-
„Sehens“ aus  gen werden. Ebenso muß eme ım Bergbau) nımmt Kerstiens hıblısche
deutlicher zwıischen dem „Handeln“ un! der Aussagen gegenüber ıhrer mißbräuchlichen
praxistheoretischen onzeption des Han- Verwendung durch manche Top-Wirtschafts-
eiIns unterschieden werden, Was die Selbst- leute ın Schutz Besonders dıe Aussage e1ınes
bescheidung der Praktischen Theologie ZUTL Arbeıtsdirektors, daß dıe Betriebe ın erster
olge hat, da ihre Reflexion ben nıcht Laiınıe dazu da seıen, „das Kapıtal ed1ıe-
selbst schon das „Handeln“ ist. Und den- nen  .“ fordert den heftıigen Wıderstand
noch Ist riıchtig, angesichts dessen das dıe „Relıigion des Marktes heraus. red
odell des Drei-Schritts w1e manchmal Der ext der Apostelgeschichte ist 1ne
geschieht 1ın Bausch un! en als obsolet schoöne Schilderung der ersten Gemeinde,

deklarıeren? Müßte nıcht mıiındestens die ber zugleich eın sehr merkwürdiger ext
atsache, daß dieses methodische odell Der Kern dieses Textes 1st das Zeugn1s VO  -
freilich 1ın selner simplifizierten, ber viel- der Auferstehung esu. Aber diese zentrale
leicht gerade deshalb hilfreichen KForm g- Botschaft ist eingebettet 1ın wel Absätze, die
ade ın basısnahen Kontexten, Ww1e€e AT= nicht VO  5 der Auferstehung sprechen, SOT-
beiter/innen-Bewegung der Basısgeme1n- dern VO  - wirtschaftlichen Fragen: das Ei1N-
den, bei der Analyse und onzeption VO.  _ sammeln der Bes1itztüumer SOWI1e deren Vers
Praxıs hreite erwendung gefunden hat, qals teilung die Bedürftigen, damıiıt keine
eleg dafür ewerte werden, dalß ihm 1ne Notleidenden mehr gebe Jeder soll sovlel
Virulenz un! Relevanz eıgnet, die chnell bekommen, W1e€e Z Leben braucht
nN1C. preisgegeben werden darf? Ist dieser ext durch einen Fehler USäa.  —

Im Verlauf des Kongresses kristallısıerte sich mengestellt? der i1st Nn1ıC vielmehr pgera-
die wortspielerische Gegenüberstellung VO  z de 1ıne tiefe un WIC.  1g  en Botschafit. Die
„ Wext“ und „Kontext‘ bzw die rage nach Auferstehung MacC deutlich, daß die O
dem Zusammenkommen belider als begriffli- SUuNg Nn1C ın einer Anhäufung VO.  - Macht
che Fassung der Kontextualisierungsproble- un Reichtum besteht, sondern 1ın e1ıNer (5e*

meinschaft, ın der alle leben können, allemaı heraus. Mıt „Text“ wurden dabei die
vielfältigen Manıfestationen VO  - Jaube Menschen anerkannt werden, unabhängig
bzw Theologie Vr em ın Schritt, kirchli- VO  5 ihrer sozlalen Stellung. Von der Agadıs
her TE un:! theologischer Theorıie a SSOZ1- erstehung kann INa  5 1Ur glaubwürdig und
lert. [ )iıeses Schema scheint mM1r bedenklich, sachentsprechend reden 1M Zusammenhang
weil dadurch die rage der Kontextualisıie- mi1t dem sozlalen Gefüge der Gemeinschafit,
rung Gefahr läuft, lediglich auf 1ıne LECUEC Na die siıch aut diesen Jesus beruft, dessen Anıt=
rıiante der attsam bekannten Dichotomien erstehung S1Ee bezeugt

der miıt den Worten der „Kirche ın der WeltWw1e Theorie Praxıs, deduktiv indu.  1V  =
Amt Laıe USW reduzlert werden. pezl- VO  5 heute“, der Konzilskonstitution „Freu-
fische Gehalte der Kontextualität, die de un: Hoffnung, Irauer un! ngs der
Veränderung 1M Modus der theologischen Menschen VO.  - eute, besonders der Armen
Reflexion insgesamt, die Veränderung un Bedrängten aller Art, Ssiınd uch Freude
bereıts ın der Entstehung VO  Z Texten der die un Hoffnung, Wrauyer un Angst der Jünger
Einsicht ın die eigenständige, authentische Christ2z CL

Qualität der Je spezifischen Lebenszusam- Deswegen ıst die orge un ngs der Kum-
menhänge der Menschen als theologiegene- pels 1m Bergbau uch MNSCIC orge, uch
ratıve Orte, gıingen dadurch verloren. WEeNn viele hler ın der Chemie ätıg S1INd. Wır



verbiınden uUunNs m1t dem Solidaritätsgottes- OTEL „Der ar 1st die internationale
Solidarıtät (man MU. dieses Wort einmaldienst mi1t den Kumpels, der DA gleichen

Stunde ın Hüls stattfindet. Es geht ber uch hören Tür die Armen 1n dieser Welt, Tür die
die orge der en Menschen ihre Millionen, die S1C selbst verkaufen mussen,

ente, die des Facharbeiters mı1t viel Nacht- fast W1€e Sklaven, amı S1e überhaupt leben
schicht, daß demnächst noch mehr Steu- können, Tür die Hunderttausenden VO  } Kn
ET bezahlen muß, der Arbeitslosen, die INa  5 dern, die dem Markt die nledrigen Preise

liebsten irgendwo versteckt, der TDEe1- erwirtschaften mussen da wıird der blanke
ter, die sich ın der orge den Arbeıits- Zynısmus deutlich), der Markt ist die inter-
platz immer mehr selber kaputtmachen. In nationale Solidarıität, die mi1t vielen Worten
der Sprache der Synode der westdeutschen versprochen wIrd, ber zögerlich un:
Biıstümer: „Das Reich Gottes i1st Nn1ıC gleich- manchmal uch 1ın unangemesseNner Korm

zustande kommt.“ DDiese eute haben einengültig gegenüber den Welthandelspreisen.“
Wır beschäftigen UuNs Iso miıt der soz1lalen tarken Glauben den ar. daß S1Ee
Situation ın unserem and un: 1ın der Welt angesichts der VO. ar geschaffenen
VOTIN heute AaUSs der UuUNsSeIres aubens z1ialen Probleme der wachsenden NOn UN
heraus, nıcht als Einmischung ın Sachfra- noch mehr Markt vorschlagen, die Pro-

bleme lösen.gEeM, die unNns nıchts angehen.
Ich möchte S1e eute aufmerksam machen „Zögerlich“ das sSiınd die eute, die den

ar noch immer soz1ial zügeln wollen. DIieaut 1nNne 9anz gefährliche Tendenz ın uNnsSsSeTrT el

e1t Es gibt eın ganz Glaubensbe- das Reich (iottes noch autfhalten sSind die, die
kenntni1s, den Glauben die Allmächtigkeıit nıicht genügen den ar glauben Die-
des Marktes, den Glauben den SCL mangelnde Glaube den ar ist
Gott, den Gotzen nier dem T gleichsam die Erbsünde, die das eliIcC GOf=-
wort der Globalisierung wıird selne Herr- tes immer noch autfhält der verzögert. Ha-
schaft auft dienWelt ausgedehnt. (‚jeräa- yek, Nobelpreisträger für Wirtschaft, gehört
de nach dem Zusammenbruch dessen, Was uch den „Aposteln“ dieser Frohen Bot-
UunNs VO stien her qals Sozlalismus verkauft schaft. Er sagtı „ WIir mussen dem Markt g._
werden sollte, g1ibt Tür den ott Markt genüber demütig se1n, ihm das esetz des
keine Konkurrenz mehr Eıne nel Handelns überlassen, denn selne Mechanıs-

INeEe  S OÖördern die TrTeınNel un! werden dieVO.  5 rel1g1ıösen Begriffen wird da gebraucht
und umgedeutet. zi1alen TODIeme lösen.“ Sozlale Einbindung

des Marktes STOT“ da E UE Das Wort VO.  b derCamdessus, der Direktor des IW. des iINTter-
nationalen Währungs{fonds, hat dies deutlich „sozlalen Marktwirtschaft“ ist dann eNntiwe-

gemacht 1ın selinem Vortrag mi1t dem bezeich- der eın Widerspruch 1ın sich der 1ne Selbst-
verständlichkeıit, we1l derar ben dıenenden 1te 5  ar. und Reich ottes, 1ne

doppelte Zugehörigkeit“. Er bezieht sich ziale OÖrdnung 1St
der eLiwas 9anz Aa US der Nähe Der Arbeits-darın auft das heutige Evangelium, Jesus

VOoO  S sich sagt Der E1 des Herrn ruht auf direktor urwıen hiler VO  . derSA Sap-
mMIr, den Armen die TO Botschaft VeL- LE be1l einem espräc mıt Vertretern der
künden, den Gefangenen Befreiung un eın Kirche, bel dem 1C dabeisein konnte „ Wır
GnadenJjahr des Herrn auszuruten. Camdes- sSiınd doch 1n erstier Lınıe dafür da, das Kapıl-
SUS nımmMt diesen ext aut un sagt WIr sind tal bedienen.“ Was für 1ıne entlarvende
diejenigen, die dieses Schriftwort gerich- OrLwa Das Kapital muß bedient werden.
tet iIst Wır verkünden den Armen die5 1wa Das Kapıtal mMUu. den Menschen

dienen. Hüls, die Menschen, die dort arbel-Botschaft Wır wIl1ssen, dal (ott uUunNs beisteht,
amı mehr Geschwisterlichke1 erTsC ten, sollen dem Kapital dienen. Es wIird N1ıC
Wır Ssiınd die Verwalter des Handels, bDer gefragt, ob die Arbeıit un ihre Produkte dem

Menschen dienen. Das 1st 1ın diesem Ziusam-uch oten des Teilens. Wiıe so[l I1a  z das
vereinen? Verteidigung der Konkurrenz un menhang unınteressant. Das Kapıtal WwIrd
der Gewinnmaxiımilerung aut der einen un ZAUB etzten Wert, Iso 7A00 Oötzen, der den

Dıiıenst der Menschen einTfordertdiıe Solidarıtät auTt der anderen Seılite? Nichts
ist unmöglich für den, der den arı Ich weiß N1C. ob S1e das bel den Fernseh-
glaubt übertragungen 1n den etzten Wochen g_.



Spurt en Die elerlichkeıiten ZU  — Amts- Z Opfer gemacht. Um der Menschen wıl-
einführung VO.  - Präsıdent Clinton hatten len, der Armen un! Bedrängten er Art,
uch einen relig1ösen Charakter, ber nicht dürfen WI1Tr nıcht schweigen. Das ist 1ne
den, dal; Gott Beistand TÜr die schweren nötıge Weıse, unNnseren Glauben die Auftf-
Aufgaben dieser Reglıerung gebeten würde, erstehung esu Christi bezeugen, die
sondern daß die amerıkaniısche atıon sich Auferstehung dessen, der gekommen 1St, den
selbst feijerte als die rlösung der ensch- Armen die CO Botschaft verkündigen,
helt, als den WegZHeil für alle ährend den 1n den Gefängnissen und 1n UuUNserel

der Feierlichkeiten wurden die Bettler un Wirtschaftsordnung Gefangenen die Befrei-
Obdachlosen AUS dem Stadtviertel entfernt. ung verkünden, eın Gnaden]Jahr des
Wiıe immer: Dıie Armen sSTtOoren diese NC US Re- Herrn anzukündigen.
lıgion. S1e mussen AaUuSs dem Blickfeld Dıieses Gnaden]ahr WarLr hben anders als 1mM
Das Leiden un! der 'Tod der Armen Sind die IW. Nach Jahren sollten en dieil
Kehrseite der edaille des erlösenden Fort- den erlassen werden. Land, das S1e hat-
schritts; S1Ee sind das „notwendige Opfer“ für ten verkaufen mussen Aaus welchem Grunde
diesen Fortschritt DDIie ede VO „Opfer“ 1st uch ımmer, m1t eigener Schuld der gecn
Ja immer 1nNne relig1löse Sprache. Der Gott an  el un anderer nglücke, sollte 1N-
des en un! Neuen Bundes STE auftf der MNC.  - zurückgegeben werden, damit alle w1e-
Ee1te der Opfer. ort 1st finden, Nn1ıC der e  S dieselben Lebenschancen hätten, die

Gott ihnen einraäumen wollte.auft der Ee1te der Sleger. chten S1e einmal
darauf, uch ın uNnSsSsSerTel politischen der Gewiß die alttestamentlichen Propheten

und uch Jesus hatten N1ıC einfach das Re-wirtschaftspolitischen Debatte VO  5 Opfern
die ede 1st die gebrac. werden mussen. zept, WwW1e INa  5 besser machen kann Das
Opfern mMuUsSsSsen immer die ohnehın Armen. habe ich uch niıcht ber S1e haben nicht
Das sieht INa  - uch den Steuerplänen 1n zugelassen, daß die aC un! der Reichtum
UuNseTrem olk Eın Einkommensmillionär sich selbstgefällig auf osten der Armen
WwIrd demnächst 140.000,— Steuern SPa- einfiach fortsetzen un:! teliern. Wır S1Ind gera-
T1en Wer y  z 1M Jahr verdient, mMuUu. de ın der Kriıise uUuNnserer Tage wleder 1E  - nach
vermutlich durch die Mehrwertsteuer die der Rangordnung UuNsSeTel erte gefragt un

nach UNseTrTrel instellung den Menschen.Steuergeschenke TÜr die Reichen bezahlen.
Opfer mussen hen gebrac. werden, SParen Wır sSind nach UNserTeIMm Glauben gefragt.
mussen ben alle Der Bundesfinanz- Freude und Hoffnung, Trauer un! ngs der
mınıster Waigel hat gesagt, konnten WI1r Menschen VO  - eute, besonders der Armen

gestern der Zeıtung entnehmen, die Steu- und Bedrängten er Art, S1Ind uch Freude
erreform diene dazu, fast „biblische Zaistaän- un Hoffnung, Angst un:! Trauer der ünge-
de“ erreichen. uch eiın Ausdruck dieser riınnen un: üunger esu. Darın wird sich

Wirtschaftsreligion. Gott sei ank SCT Glaube die Auferstehung esu als
weltmäc  1ıg  - und glaubwürdig erwelsen.gibt uch 1n der (1  $} eute, die sich g._.

gen diese L1ECUC eligıon tellen
Dıese MNECULC elıgion des Marktes wIird 1U  S

die Reichen reicher machen, ber die Armen
armer. In der Sprache der eligion
heißt „Der Übergang beschleunigtem
achnstium ordert gewöhnlich Opfter, die
natürlich einen gewı1ssen Anstıeg der Ge-
wiıinnkonzentration mi1t sıch bringen“ (Marıo
Simonsen). Iso die pIier der Armen sind DIie allgemeine Kostenentwicklung, insbe-
eingeplant. S2e mussen die nötıgen pIer Tür sondere ber die Preissteigerung be1 den Pa-
den Markt als das hereinbrechende e1iIC plerpreisen, macht notwendig, die Be-
(‚ottes bringen. zugspreıise für die „Diakonla“ aD Januar den
Hıer ist Widerstand der Christen un:! der veränderten Verhältnissen anzZUPDasSsSeCN. Diıie
christlichen Kırchen vonnoten. Denn Jesus Preise können S1e dem Impressum

entnehmen. Wır biıtten S1e dafür Ver-hat sich gerade auf die e1lte der Opfer g‘_
stellt, und das hat ihn letztlich uch selbst staändnıs. Iıie Verlage
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